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Grenzverbote. 
(5'me der wichtigsten Bedingungen der 

älenschlichen Freiheit besteht in der Freiheit 
der Bewt.MNg. Je schwierigere B<:dingungcn 
KU erfüllen sind, um von einem Ort in den 
anderen zu gcl.angen, umsymehr fühlt sich der 
Mensch in seiner Freiheit beschrcinkt. Diesein 
vom Individuum tief empfundenen Bedürs-
Nisse stellen sich aber mitunter Koll^ktivinter-
essen entgegen, so daß sich der Mensch auck) 
sehr bedeutende Einschränkungen gescillcn 
iassen muß. 

Der größte Feind der freien Bewegung 
find die verschiedenen Grcnzen, und unter 
diesen ganz besonders die Sta>atsgrenzen. 
Der Staat ist eben jene Gemeinschaft, die 
<ln ihren Grenzen eine Menge gemeinsamer 
Interessen wahren muß und zu diesem Zweck 
oft auü) einen recht komplizierten Apparat 
in feinen Dienst zu stellen Pflegt. Die Um­
ständlichkeiten aber, welchen sich der Mensch 
unterwerfen muß, um die Staatsgrenze zu 
überschreiten, kommen in der Bezeichnung 
„Grenzverkehr" zum Ausdruck. 

An den Staatsgrenzen stehen sich demnach 
Etaats- und Menschheitsinteressen in bestän« 
digem Gegensätze gegenüber und je nach der ^ 
Art, wie der Staat dabei seine Interessen j 
vertritt, l)ildet er sich seinen Nnf, dies gilt^ 
besonders für die Abwickelung des offenen» 
Grenzverkehres. Der geheime Grenzverkehr, i 
den trotz aller Vorsichtsmaßnahmen ganz zu! 
unterbinden noch niemals gelungen ist, liefert i 
nur den Beweis dafür, wie schwer die Men- ! 
schen Hemmungen im Verkehre ertragen. Es^ 
ist evident, daß nicht bloß Schmuggler den. 
geheimen Weg vorziehen, er vielmehr auch' 
von vielen anderen riskiert wird, und dies' 
umso häufiger, je riicksichtsloser sich der offe­
ne Berkehr abspielt. 

Wir leben in einem G^'biete, in dem das 
Verkehrsbedürfnis über die Grenze ein sehr 
großes genannt werden muß. D'Ss ist eine 
Folge wirtschaftlicher Interessen und der 
Vergangenheit und die Ursache, daß gerade 
hier die Interessen des Staates mit jenen 
der Vtenschen ani heftigsten aufeinandersto­
ßen und daß die Art, wie hier der Grenzver-
kehr abgewickelt wird, hüben und drüben den 
Anlaß zu einer sehr beliebten und gerne ge­
hörten Kritik gibt. 

Diese Kritik läßt sich im folgenden zusam­
menfassen: das zur Abwicklung des Grenz­
verkehres bestiunnte Personale wäre für sei­
nen Dienst zu wenig geschult. Es fehle ihm 
an dem nötigen Takte und eS zeichne sich nur 
durch seine manchmal bis zur Brutalität ge­
steigerte Rücksichtslosigkeit aus. 

Was die Abwicklung des Warenverkehres 
betreffe, die ganz in den Händen der Zollbe­
hörden liege, herrsche die reinste Willkür. 
Das Personale wäre nicht nur zu schwach, 
um den Anforderungen zu genügen, es wäre 
vom Staate auch viel, zu schlecht bezahlt, um 
gegen Bestechungen unzugänglich zu sein. 
Eine Folge davon wäre die Aufstapelung 
von Waren, die oft monatelang in den Wag­
gons liegen bleiben, wodurch sie Scbaden lei­
den und die Transportkosten ins Ungeheuer­
liche gesteigert werden. welcl)e Nachlässigkeit 
nicht wenig zur l)errsc!)cnden Teuerung bei-
'"ögt. 

Die Ueberwachung des Grenzverkehres be­
sorgt bei uns eine mit den hiesigen Verhält­
nissen nicht vertraute militärische Organisa­
tion. Tie Regierung ist mit den durch sie er-
zfielten Erfolgen sehr zusrieden. Der Schmug­
gel habe lvesentlich abgenommen und damit 
wäre die Verwendung dieser Organisation 
gerechtfertigt. Nun dient aber der Grnizver-
kehr nicht bloß Schmugglerzwecken und des-j 
halb scheint es, daß eine Revision, und Er-^ 
jMvius der WM 

Dor Dkutfchsands SchklssalSWtNVe. ! V-rhSUnisic rcnucn, im Zntercss« 
. ^ ^^ I der Menschen, die ja auck) vom Staate Be­

Telegramme der „Marburger Zeltung. rücksichtigung verdienen, wünschenswert wä-
Pvincaree in London eingetroffen. torinm für die deutschen Revarationözahlun- re. Die Maßnahme trügt dcm Charakter eine? 

London, 6. August. Ministerpräsident Po- gen sei keine Lösung, da Belgien sofortige mehr an kriegsmäßige VerhälNiisse angepaß. 
incaree und Finanzminister Lafteyrie, Reparationen brancs?e. Belgien würde ganz ten Provisoriums, nicht aber eines dauernden 
der italinische Minister des Aeußeren Schan- besonders unter einem Moratorium leiden, Friedens, dem wir doch entgegengehen wol-
zer, der belgische Finanzministcr Theunis da die bisheric^en Zahlungen zugeteilt werden len. 
und Minister des Aeußeren Jasper, sind ein 
getroffen. Die erste offizielle Zusammenkunft 
der Konferenzteilnehmer ist sür Montag elf 
Uhr vormittags im Ministerium des Aeuße­
ren angesetzt. Alle Versiiclie, eine Unterredung 
mit Poincaree zu erlangen, sind, wie das 
Reuterbüro ineldet, fehlgeschlagen. Schanzer 

sollten. t Was den personellen und Warenverkehr 
auf der Eisenbahn betrifft, da sällt vor allenr 

Besprechungen PoincarceS mit sranz3s!sc»)en Jahren seit der Neuord 
Finanzlenten. 

Paris, l>. August. Nach den: 
sien 
lang 

! nuug der Verhältnisse noch nichts geschaffen 
Petit Pari- wuri)e, um die Abwicklung oes Grenzver^ 

hat Poincar'.v' gestern zwei stunden lehres zu erleichtern. Obwohl die Bahnhof« 
mit den Direktoren im Ministerium anlageu dermalen ganz anoeren Anforderung 

erklärte, Italien könne nichts sagen, bevor es des Aeußeren über die französischen Nepara-, gl'n entsprechen inüssen als früher, i'L zu de 
die britischen und französischen Vorschläge tionspläne ber^^ten. Das Blatt glaubt zu wis- - re 
gehört habe. Die Neparationsfrage könne 
nicht erörtert werden, woserne die Sühulden-
frage nicht gleichzeitig erwogen werde. Ita­
lien habe die beste Absicht, Deutschland zu 
helfen, könne aber dal>ei nicht die italienischen 
Interessen opfern. Jasper erklärte, ein Mora-

reu Ausl><nl kau in ein Brett oder Ziegelstein 
sen, daß der srx^.n',ösische Finanzminister die! ^cnveudet worden. Die ganze Orgcmisation 
einzelnen Maßnahmen gekennzeichnet habe, ^maäit i^ifolgedessen ebenfalls den Eindruck 
die die französisclp Negierinig ergreifen wer-' eines von heitte alts morgen funktionierendem 
de, um die Sanierung der deutschen Finan-' Plol)isoriums. 
zen zn erreichen, sowie die Bürgschaften, die 
sie für die Zukunft fordern würde. 

DZe ersten Miftregeln Frankreichs gegen Deutschland. 
der „Marvurgsr Icltunp" 

PliriS, C,. August. Die Agence .?>avas ver­
öffentlicht folgendes Kommuuiquee: Da die 
deutfcl^e Regierung heute nur eine dill-^torisclie 
Antwort erteilt hat, hat die französifclx' Re­
gierung folgende znr Mabrung ihrer Rechte 
bestimmten Beschlüsse gefaßt: 

1. Die Ausgleichsämter von Paris und 
Straßburg werden aufgefordert, bis auf wei­
teres jede Anerkennung deutscher Forderun­
gen anfz?n.<^ieben. 

2. Die Attsgleichsämter erhalten die Wei­
sung, die durch die Urteile des gemischten 
Schiedsgerichtes gewährten Entschäd'iguni'vn 
bis auf weiteres für Rechnu:??i der dentsch-'n 
Regierung und ans dem Erlös der Liquida­
tion deutschen Beni^es in Frankreich nicbt zu 
bezahlen. Die Wirkungen de^' fran^.ösi'ch-
deutschen Abk''^:nmens vom August-^!^Ptem^ 
ber auf Grund dessen diese von den 
Ausgleichsämtern in Poris und Straßüiirg 
gewährten Zahlungen sich ergaben, werden 
auf diese Weise suspendiert, und die deut'che 

?''!rd die Urteile, die zu ihreu Un­

gunsten ausgefallen sind oder ausfallen wer-

Diese Geringschätzung der Organisation? 
des Grenzverkehres ist umso auffallender, als 
sie wesentlich zum Ruhm und zum Ansehen 
des Staates und zu jener Ordnung beittägt, 
die auch einen gutgeführten Staatshaushalt 
auszeick)nen muß. 

Zum erstenmale stand nnser Staatsbudget 
den, aus eigenen Mitteln ausführen müssen. ^ Parlamente mls der Tagesordnung und 

Die Aiisaleichsämt.'r von Paris und doch fiel bei der Bi'sprechung über die Ersor-
Straßburg sind angewiesen worden, jede No- dernisse für das Verkehrswesen kein Wort 
tifikation des Reinerlöses der Liquidationen über die Notn'endigkeit des Ausbaues unfe« 
deutscher s^üter in Frankreick, an Deutsch-! rer Grenzstationen. Das fällt auf und läßt 
l̂ nd einzustellen. Diele' MMäHM' wird die ^ vermuten, daß die Bedeutung dieser Frage 
Entschädigung von Deutscs>en mit in Frank- noch immer nicht in ihrem ganzen Umf^^ 
reich licsuidiertein Besitz praktisch unmöglich 
machen und Deutschland verhindern, Gut 

erfaßt wurde. Es wäre schade, wenn auch in 
dieser Richtung das zum Prinzip geworî ne 

baben im Interesse die'er Kategorie seiner ^ „Bitte morgen!" zur Anwendung gebracht 
verwenden. ' ^-taatsangehöric^'n zu verwenden. 

4. Die in: Gange befindliche Ausführung 
des in Bad-^n-Baden beschlossenen Abkom-
uiens über die Wiedereritattling von Mobi­
liar, das von deutschen Eiaentnn:ern in El« 
saß-Lotbringen zurückgelaß'en worden ist, 
wird suspendiert. 

5. Falls diese verschiedenenen Maßnahmen 
zur raschen Regelung der Frage nicht aus-
reick'.en sollten, werden sie durch weitere pro­
gressive Bestimmungen ergänzt werden. 

Grikchenlanv und die Ttlkket. 
s^eltung". 

Konstantinopel, 7. August. Das griechische sen, daß die Zurückziehuug der griechischen 
Ariueekommando hat den Verbündeteu in Truppen auf drei Kilometer hinter die De-
jiioustautinopel die MitteUung zugehen las- markationslinie begonnen habe. 

Konstanttnopel. 
Die Griechen wollen Konstantinopel be» 

setzen, die dazu nötigen Truppen sollen schon 
in Thrazien versainmelt sein, die Verbünde­
ten jedoch wollen von dieser Aktion nichts 
wissen und sollen d-ie Tschataldscha, die Ver­
teidigungslinie Konstantinopels, bereits be­
setzt haben. Co lauten die Zeitungsberichte. 

Griechenland und die Türkei befinden sich 
schon seit vier Jahren miteinander im Kriegs 
und können, obwohl sie ihn beide sehr nötig 
hätten, zu keinem Frieden kommen und die 
griechische Diversion gegen Konstantinopel 
soll die türtische Regierung zur Nachgiebig-

. keit zwingen. Der geplante Schlag sieht aber 
! einem Lufthieb sehr ähnlich, denn die eigent^ 

«in A»»,« 0.«»r-ws m dl. 
Telegra'̂ w der ^ i>en der Verbündeten. Die Spitze der Unter­

London, 5' Auaust. In hiesigen diplomati- ner Konferenz bevorsteht, in dem aus die Fol-. nehmung scheint denlnach mehr gegen 
gen aufmccksanl gemacht werden soll, die eine Verbündeten als gegen dte Türken gevichte^ 
weitere Verzögerung der so oft schon zuge- zu sein. 
sicherten .Hilfeleistung sür Oesterreich n:^sh 
sich ziehen müßt<». 

schon und Negierunszskreisen sind Nachrichten 
aus Wien eingetroffen, nach denen ein ener­
gischer Schritt der österreichischen Regierung 
bei den Ententemächten anläßlich der Londo-

Der österreichisch jugofiai 
Telegramm der „M 

Graz, 7. August. Bekanntlich wurde seit län­
gerer Zelt zufolge zwischenstaatlicher Ver­
einbarungen mit dem ^«"migreiche der Sm> 
ben, Kroaten und Slowenen ein durchgehen»' 
der Zugverkehr unter Führung direkter 
Wagen nnd mit Erleichterungen in pakpoli-
.'.eilicher und zollamtlicher Hinsicht auf den 
Zirpten Graz — Maribor — Drnvograd— 
Bleiburg—Klagenfurt, ferner Zeltlveg—La-
vamünd—Dravograd—Bleiburg — Klagen-
furt und Maribor—Spielfeld—Radkersburg 
—Lsutomer aufgenommen. Hinsichtlich der 
sür diesen Durchzugsverkehr notwendigen 
Reisedokumente lverden folgende Vereinba-

wische Durchzugw^Lh' 
Zardurger Zektnnfj". j! 

runqen getrossen: Die Reisender ..u 
Durchzuge über die genannten Str^.^ oom 
Paß«- un^v Visumzwange enthoben und bedür-, 
ftm alö Reisedokumente lediglich eines Tran-' 
sitscheines, der von einer Gemeinde- oder Po- j 
litisä)en Bezirks-, resp. einer staatlichen Po­
lizeibehörde ausgestellt ist. Ter Transitschein 
ist dann nicht erforderlich, wenn der Durch­
reisende nn Besitze eines gültigen, wenn auch 
nicht vidierten Reisepasses oder einer amtli­
chen, mit SchkVNV hdkscNnen Legitimation 
befindet. Derartige Durchreisende dürfen 
während der Fahrt im Durchzugsstaate den 
durchgehenden Zugsteil nicht verlassen. 

Die Verbündeten, von welchen insbeson­
dere England, Frankreich und Italien in 
Rechnung kommen, sind wohl miteinander 
verbunden, aber in den Fragen, die den na« 
jh«n Orient lvtrcsfen, sind sie durchaus nicht 
«'inig. Es stehen einander zwei Strömungen 
gegenüber, die englische und die französisch-
iwUenische, deshalb ist e? sehr wahrscheinlich, 
tnh die griechische Unternehmungslust im 
Dienste einer dieser Strömungen, bezw. der 
englischen steht. Die von den Griechen ausge­
übte Pression gilt also weniger der Türke» 
als der rtali?nisch-franzosisä>cn Strömung. 

Die Situation, wie sie durch die geplant? 
! griechische Situation geschaffen wurde, mutz 
die besondere Aufmerksamkeit der Balkan­
staaten inklusive Rumäniens erregen, an? 
dem einfachen Grunde, weil es diesen Staa­

ken nicht gleichgültig sein kann, was m ih-
I rer nächsten Nachbarschaft und noch dazu m 
' ewem GeMew- qcjchicht, an welchem sie m 



hohem Grade Intercssiert sind. Aus diesem 
<>^runde darf bczwi^if<'lt werden, daß es zur 
Durchführung der geplanten Pefetzung wirk-
lich kommen wird. 

Eine böse?^olge wird daS Ereignis jeden-
.^lls nach sich ziehen, die Entfremdung Grie­
chenlands, dessen Eintritt iR den Bund der 
kleinen Cntente nur mehr eine Frage der 
Zeit schien. Die Frage von Ltonstantinopel 
sollte in erster Linie eine Frage der Balkan-
,'taaten sein. Eine einseitige und wenn auch 
noch so n<'k>ensächliche oder vori'ibergehende 
Aktion in dieser Frage ist nur geeignet, Arg­
wohn und Misztrauen in jene Staaten bi-
neinzutragen, die in dieser so wichtigen Frage 
unbedingt einmiltig auftreten mns;ten. 

Solange die Balkanstaaten in Balkanfra» 
g^'n sich von äußeren Einsliissen nicht werden 
zu emanzipieren vermögen, solange werden 
sie nur ein Spirtball in den .^'»änden der (^!ro-
stDN bleiben und den Frieden in ihrer näch­
sten Nachbarschaft bedrohen. Man sollte glau­
ben, das; die infolge Uneinigkeit gemachten 
bl?sen Erfahrungen ger<^de hinreichen müs^-
ten, um diesen, Erbübel nicht wieder er­
liegen. Die Hoffnung fcl^'int fehlzuschlagen, 
)venn die Nückfälle nur nicht den Weg zunl 
Balkcmbund verranimeln, der die Balkan­
staaten allein zu Macht und Ansehen bringen 
kann! 

GrvMrftNikoZaj Nikolaje-

oiä und StNkral Brusilov. 

H. 

General Brussilow ist auch eine von den 
t)ervorragenden Kriegsfiguren, der jedoch die 
Ml>glichkeit, sich in voller Breite zu entfal­
ten, vorenathalten war. Ehemaliger Kaval­
lerieoffizier mit einer sehr gründlichen mili­
tärischen Ausbildung, war er schon im Frie­
den durch seinen militärischen Blick, seine 
Energie und seinen starken Willen bekannt. 
Mit s<?inem Namen und eine Menge Verbes­
serungen verbunden, die er in der früheren 
höheren Kavaklerieschule eingefüf)rt hatte. 

Mn charakteristischer Zug Brusiilows war 
seine Menschentenntni'Z und der Freimut, 
mit welchen^ er bec^abte llntergebene auszu­
zeichnen und zur Befi.kderul?q zu emviehlen 
pflegte. Zu Beginn des Beltkrieges batte er 
sich als Befehlshaber der achten Arniee in den! 
A'oßen Kämpfen in (^alizien einen sehr gu­
ten Ruf erworben. Seine Füs)rung st<^nd stets 
im Einklänge mit der militärisch<'n Lage, sei­
ne Augriffe waren ebenso kühn wie vlanmä-
stig und wenn nijtig, wußte er auch sehr zähe 
zu verteidigen. 

Das Jahr 191K findet ihn an der Stelle 
des Oberbefehlshabers der südwestlichen Ar­
meegruppe, mit lvelcher er im Sommer eine 
große Offensive durchführte. Das Hauptquar­
tier hatte ihm zu Beginn nur die bes6)ränkte 
Aufgabe zugedacht, den Feind in (^^alizien 
und Wolhynien zu fesseln und einen takti­
schen Erfolg zu erringen, während der Haupt 
stosz in der Nichtun-g von Wilna folgen sollte. 
Nachdem die Erfolge Brussilows aber bald 
l'inen strategischen Cl^arakter annahmen, 
wurde der Schivcrpuukt der Operationen 
vom Norden nach Süden verschoben, aber die 

Ät lüllll üie Lick Nim... 
zs Roman von Fr. Lehne. 

lNachdruck oerboten.) 

Du Aeffchen! dachte der Baron amüsiert, 
end sagte dann laut: 

„Und wenn Sie zurückkommen, Baronesse 
Titi, worden Sie eine reizende, unwidersteh­
liche junge Dame sein, der aNer Herzen nur 
so zufliegen werden — das meine zuerst." Be­
teuernd legte Vultach seine Hand an seine 
linke Seite und nickte ihr lächelnd zu. 

„Gräsin, Sie werden die Konkurrenz 
von Komtesse Titi fürchten müssen." 

Lella antwortete scherzend, und Rüdiger 
ärgerte sich über diese unpassende Unterhal­
tung. Er war verstimmt. Ihm fehlte etwas. 
Der feine, dunkle Mädchenkopf ihm gegen­
über, der sich imnler so liebevoll zu den Kin­
dern neigte, der fehlte ihm, das leife girrende 
Lachen, wenn Lore mit ihren Zöglingen 
scherzte, und ihre weiche süße Stimme voller 
Wohllaut und Güte, wenn sie mit ihnen 
sprach. 

Verhältnismäßig früh brach Baron von 
-6ultach auf. Er wollte seine „liebe alte Ma­
ma" doch nicht länger allein lassen, entgegnete 
er auf die Bitte der Gräfin, noch zu bleiben. 
Und er ging, trotzdem die „liebe alte Mama" 
Sommer wie Winter sl-k^on um ^alb neun 
Uhr das Bett aufsuckts 

günstigem Perbindungen, die den D-eutschen 
die Vers hiebung ihrcr ^.'serveu rascher er­
möglicht', verhinderte die volle Ausnühung 
des Erfolges. 

Ein paar Monate nach der Abdi'inkiing des 
Zaren wurde Brusiilow zum Oberbefehls­
haber aller russiscbi^n Streitkraiie ernannt. 
Die Armee batte ih-re Schärfe aber schon ver­
loren gebabt, der Zersei^ungsprozeß unter 
dem Regin?e Llerenc^ki war schon zu weit ge­
diegen. An Stelle der Disziplin trat die Frei­
heit, und in der Armee wurde niclit gelochten, 
sondern politisiert nnd parliiiuentiert. lo daß 
sich Bru.ssilow selbst lpiittisch den Parlaments 
Präsidenten nannte. Mit dieser Armee konnte 
nichts mehr ausgerichtet werden. 

Im Juli 1s)17 wurde er von ^^'eren-^ki we­
gen seiner Aeußerliclikeit von seiner Stelle 
enthoben. Es ist .^u bemerken, daß ^^crenski 
von seinen Untereel'enen viel mehr (^tik.'tte 
und Zeichen der Ergebenheit sorderte, als ein 
gekr'-lntes.^^aupt. der Bolschcwisten-
revolnti^n verlor Vriisjijolv, der sich al-? Pri­
vatmann in Moökan niederließ, durch Er-
plmion einer in seinein 5!i:nn'er eingefallenen 
Gratnate ein Rein. Mehr als zwei Ialire 
ivies er alle Anträge T'rol'kis, der seine Po­
pularität ausnsli'.en wollte, eine Nolle in ^''er 
Arniee ,iu siber.iehmen, ab. Erst ini 

als der .^rieg gegen Polen einen na­
tionalen Eliarakter anznnehinen begann, trat 
Bri'ssilow in die rote Arniee ein. Bis heute 
ist eS 'chwer, festzustellen, ob Brussilow in 
der rote'i Armee wl'''sicb arbeitet r>der ob 
seine „Firma" blos; non der Moskauer Ne­
gierung erploitiert wird. Ans jeden Fall 
un'issen olle an seinen Nansen geknüpften und 
verbreiteten Gerüchte nur nnt großer Vor­
sicht aufgenonlmen werden. A. v. W. 

Nachklünge öer Fasciskenkümpse. 
Tele^iramm der „Marburtier Zeltung". 

Rom, C). August. Aikch vom Samstag wer­
den aus ,',as)lrejch<?n Städten Nachklänge der 
!itän:pfe Miscl>en den Fascisten und KomnlU-
nislen geureldet. In t^^enua überrumpelten 
die Faseisten nachmittags die zur Aufrechter-
haltung der Ordnung beorderten Truppen 
und besetzten den historischen Palazzo San 
Giorgio, den Sitz des autonomen 5>afenkon-
sortinms. Da sie das Eingangstor nicht spren­
gen konnten, stielten sie auf Leitern durch die 
Fenster ein und zwangen das Konsortium, 
die Aufhebung des Arbeitsmonopols der fo-

' zialistischen Gewerkschaften zuzugestehen. Wäh 
renddeffen war es nächst der Kathedrale zu 
einem blutigen Kampfe zwischen Fascisten 
und Komnlunisten gekommen, in dem ein 
Fascist geti?tet und mehrere schwer verwundet 
wurden. Die Negierung hat eine Militärge­
walt eingesetzt, um die Ordnung wieder Her­
zustellen. Das sozialichische Organ „Lavoro" 
ist nicht erschienen, da es Angriffe auf das 
Blatt befürchtet. Aus Mailand werden Zu-
sammeustöße leick)terer Natur gemeldet. In 
Parma versuchten Fascisten, in die von So­
zialisten errichteten Barrikaden, mit deren 
Abräumung Bcrsaglieri beschäftigt waren, 
einzudringen, wichen aber zurück. In Pisa 
und Verona wurden die Arbeiterbeime in 
Brand gesteckt. In Livorno ist der sozialisti-

Gott soll nnch bewabren! — dachte er, diese 
steifleinerne Gesellschaft! 

Rüdiger gab ihm bis zur Pforte das Ge­
leit, weil er das Bedürfnis fühlte, noch einen 
kleinen Spaziergang durch den Park zu ma­
chen, den er so sehr liebte. 

Manchen Baum hatte er als Knabe mit 
eiilgepflanzt; viele Erinnerungen knüpften 
ihn an Lengefeld — seine sröhlichen Knaben­
spiele, seine sorglose Kindheit. Er hing sehr 
an dieser trauten Heimat; deshalb kam er 
gern hieher, trotzdem Schwägerin Lella den 
Aufenthalt wenig gemütlich machte. 

Die schwache Mondsick^el schwamm ain 
opalfarbenen Abendhimniel; d<?r hellviolette 
Streifen am .Horizont war noch ein letztes 
i^rÜßen des scheidenden Tages. Die Luft 
war von Fliederduft erfüllt. Dämmerun^i 
hüllte Baun: nnd Strauch in seine Schleier 
und erfrischende Abendküble unnvehtc? PM-
gers Stirn, der langsam einberschritt den 
Zauber dieser Stunde genoß. 

Ganz deutlich klangen durch die Stille neun 
dünne, zitternde Schläge vom Kirchturni des 
nahen Dorfes. 
In seiner nächsten Nähe begann mit einem 

Male eine Nachtigall zu schlagen; ihr süßeS 
schluchzendes Lied berührte ihn g«nz wu-nder-
sam. Er blieb stehen, schloß halb die Augen 
und lauschte. 

Und da sah er wieder — wie eine Vision — 
das schlanke, schöne Mädchen vor sich in sei-

,  s e l  »  a  u v  

sche Provinzialrat Geuiiguano- dessen Pa­
piergeschäft von Fafciste,! zerstiirt worden 
war, den Verleizuugcn, die er hiebei erlitt, 
erlegen. In Mur^gia, das von Fascisten aus 
Pola und Pisiuada beset'.t worden war, ist 
der Streik nicht abgebrockx'n worden, da die 
Fascisten das Arbeiterheinr in Brand gesteclt 
haben. ?>ou Muggia abreiseude''Fascisten, 
die von einer, anderen Gruppe abgelöst wor­
den waren, wurden von Eisenbahnern be­
schossen, die auch 'bomben gegen sie warfen. 
^.'7 Faschisten wurden verwundet ins Spital 
gebracht. Eine Abteilnug Fascisten, die als 
Straferpeditil^n in Mnggia landen wollte, 
wurde durch Nevoloerkanoupn abgewebrt. 
Musiolini veröfentlichte einen Brief an die 
Mailänd-er Fascisten, worin er gegenüber der 
Behauptung, daß die von seinen Anhängern 
entfesselten Kän'.pfe seinen Absichten nicht 
entsprechen, erNärt, daß die Repressalien eher 

milde seien. 

Telegramm der „Marbursier Zeitung". 

Prag, s'. Augüst. Die „Morgenzeitnng" 
erfährt aus Wlirschau, daß da? volnische Ka­
binett den 6. August als den Stichtag für die 
Regelung der In'.'orinasrage nicht ohne Pro­
test an die tssf^^chische Regierung vorüberge­
hen zu lassen. Mehreren Polnischen Blättern 
znfolge stehe die Abberufung des polnischen 
("esandten in Prag Pilez in dieser Angele­
genheit bevor. 

Die Derhasfungsn w der Scheide-
manN'RMre» 

Telegramm der „Marburger Zeitung''. 
Berlin, kl. August. Das „Berliner Tage­

blatt" teilt mit, es stehe schon jetzt fest, daß 
die verhasteten Attentäter Angehörige der 
Organiscktion „Eonsul" sind und früher der 
Ehrhardt-Brigade fowie dem ehemaligen 
Grenzschutz in Oberschlesien angehörten. 

.Bassel, 6. Aucsuft. Die Verhafteten sind der 
?2jährige Kaufmann Hustert aus Elberfeld, 
der der Täterschaft verdächtigt ift, und der 
der Teilnahme verdächtige 29iährige Land­
wirt Karl Oelenschläger aus Neichenbach. 

Etlenbahnunaltttk i« S?. Louis. 
60 Tote, 10« Verletzte. 

Telegramm der „Marbnrger Zeitung^. 
St. Louis, K. August. Bei einem Zusam-

urenstoß zwiisckien einem Personenzug und 
einem Scl)nellzug bei Sulfur-Springs wur­
den W Personen getötet und 1W verletzt. 
Viele Personen erlitten durch den aus der 
Schnellzugslokomotive ausströmenden Dampf 
tödliche Verbrühungen. 

MinPer Trifkovie kn Veograd. 
Telegramm der „Marburger Zeitung*. 

Beograd, 7. August. Heute kehrte Minister 
Trifkovi6 von Bled nach Beograd zurück und 
wurde sofort vom Miuifterpräsideuten Pasiü 
empfangen, dem er mitteilte, daß der König 
der Negierung in der Frage der Gesehwer-
dung der Beamtenpragmatik freie Hand ge­
lassen habe. Infolgedessen wird die Regierung 
im Sinne des Artikels 13.^ der Verfassung 
dieses Gesetzes der Nationalversammlung im 
verkürzten Verfahren unterbreiten, das heißt, 
dasselbe wird im gesetzgebenden Ausschuß 

ner köstlichen Reinheit, dessen Stimme wie 
das Lied der Nachticiall klang — dessen Ai'gen 
klar und tief und geheimnisvoll wie ein Berg­
see waren. Ihr Anblick nmchte ihn froh und 
erfüllte ihn mit unbestimmtem Sehnen. 

Und er dachte: Wie süß niuß es sein, von 
ihr geliebt zu werden! — Seine Gedanken 
verdichteten sich, uud mit eiuem ?^ale wurde 
ihm die klare llrlenntnis: Sie ist diö Eine, 
die du gesucht, nach der du gestrebt hast — 
sie ist es, von der du geliebt sein möchtest — 

Was war er denn? Ein einsamer Mann, 
dein das Beste inr Leben fehlte. 

Er lauschte dem Nachtigallenlied uud gab 
sich den: Zauber des Fruhliugsabends hin. 
Da verstummte die Nachtigall Plötzlich. 

Er nabm sich c^ewaltsam zusammen. Un­
sinn! dachte er, fast ärgerlich, warf seine Zi-
garett'e zu Boden und trat heftig darauf. — 
Unsinn, alter lincibe! wohin verirren sich dei-
iie Gedanken, phantastischer Träumer! — 
Und kurz und hart lachte er auf. 

Er ging weiter, an dem stillen, weidenum-
wachfenen Weiher vorüber, dessen tiefes Was­
ser schwärzlich schimmerte. Seerosen wuchsen 
darin. Ein Kahn, an einer kleiuen Treppe be­
festigt, lag reglos auf dem Wasser. 
In der weichc'n Frühlingsnacht nahmen 

die Ding^ ein seltsames, geheimnisvolles Le­
ben an. Es kicherte nnd flüsterte in den 5)wei-
gen, und da beMun wieder die Nachtigall zu 
singen, von Liebe und Glück, von Glück und. 

di^'kutiert und in der NaLiona?v.'rsammlun.i 
durch eine Resolution angenominen werdcn. 
Weiters hat Herr Trifkovic den Regierungs­
präsidenten verständigt, daß Se. Majestät 
der .U^uig mit der .^töuigin au: lO. iukog-
nilo nach Mariellbad abreisen wird. Zur Zeit 
^er Abweseni)'.it des >>!öuigs wird die könig­
liche ('''^ewalt im Sinne des Artikels 25) der 
Bi^.f.issung die ^'legieruug au'^üden. Ter Kö­
nig het neben den avderen Ulasen auch den 
Ulas über die Staatsräte unterzeichnet. In 
der Fr.^ae des Prinzcn Georg äußerte der 
König sein Bedauern, daß man in der Presse 
diese Frage erörtert b^be. uud ermächtigte 
gleicl^>ze!tig die Negierung, diese Fra^ zu li-
guidiereu. 

Äle für das 
S?s Innere». 

Telegramm der „Marbnrger Zeitunx^*. 

VeL,j?ad, 7. August. Gestern vormittags 
konferierten Herr Ljuba Davidovit^ und Herr 
Pasil^. Herr Davidovi^ verständigte .Herrn 
Pasic-, daß der demokratische Klub zum Mi-
uisier des Innern Herrn Kosta Timitiseviä 
nominiere. Bei dieser Gelegenheit hat Herr 
Pasi^ die Frage des Staatsuntersekretärs im 
Miiüsteriuul deS Innern aufgerollt. Herr Da^ 
vidoviü erklärte hi"rauf, daß der demokrati^ 
sche Klub dagegen sei, weil er diese Frage 
als nicht in einem Abkommen inbegriffen be­
trachte. In den politischen Kreisen behanptet 
Ulan, das; die Radikalen infolge dieser For­
derung eine Gegenforderung seitens der De-
uiokraten erwarten können, daß im Verkehrs­
ministerium auch ein Unterstaatssekretär er­
nannt werde. Es ist wahrscheinlich, daß Herr 
Pcrsiö nlit Herrn Davidoviö auch heute zu^ 
samnientreffen wird, mn endgültig die Frage 
der Ernennung des Jnnenmiliisters zu lösen. 

Die Ajekasraxe. 
Telegramm der „Marburger Zeitung^^ 

! Beograd, tt. August. Gestern vor- und nach^ 
mittags hielt der engere Ausschuß der Dele^ 
gierten und Experten für die Rijetafrage eiq 
ue Sitzung ab. Es wurden die Vorbereitungs^ 
arbeiten für die Durchführung des Rapallo^ 
Vertrages und jenes Teiles, der sich auf die 
Evakuierung der drittelt Zone und SuZalH 
bezieht, ausgearbeitet. 

Paöiö reist «ach Marienbad. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Beograd, 7. August. Gestern wurde in gun 
informierten Kreifen behauptet, daß der Req 
gierungspräsident Pasi(^ nach Marienbad ab« 
reisen werde, sobald Herr Ninöie von seiner 
Reise nach Bled zurückgekehrt sei. Herr PasitZ 
wird in der Tschechoslowakei Nlit dem Präsi-« 
denten Masaryk und mit der tschechoslowaki^ 
schen Regierung zusammenkoniinen. Hier 
lverden die Fragen der Kleinen Entente nK« 

^ her berührt und .m<m glaubt, daß man bek 
der Gelegenheit auch den Standpllnkt einneh-i 
men werde, welchen die Kleine Entente in 
Genf einnehmen foll. Von der Reise Pasiü^ 
und seiner Fühlungnahlne mit den Trägern! 
der tschechoslowakischen Politik erwartet man, 
daß es zum Einvernehmen in allen Fragen 
der Kleinen Entente führen wird, was übvi^ 
gens auch von den letzten Zusammenkünfterx 
der Kleinen Entente angekündigt wurde. 

Liebe! Ihm wurde so eigen zumute; ihr Lie^ 
verfolgte ihn, bis er wieder am Schlosse an« 
gelangt war. 

Er blieb aus der Terrasse stehen. 
Im Eßsaal war noch Licht. Die Türen und 

Fenster standen auf. Er horte ein leises Klir--
ren init Löffeln und Tellern. Ein Blick zeigte 
ihm, daß Lore Berger beschäftigt war, das 
Silber wegzuschließen. Er beobachtete sie; ihx 
Gesicht u>ar blaß und traurig. 

Da ging er leise hinein zu ihr. 
Sie hatte ihn nicht gehört und' flchr en 

schreckt zusammen, als er ihren Nauien nann-> 
te. Verräterisch blinkten in ihren Augen Trä-« 
neu. 

„Was tiln Sie noch hier, Fräulein Ber4 
ger?" Gütig klairg seille Stiuline. 

„Frau Gräfin hält die ileue Haushälterin 
nicht für ganz zuverlässig, deshalb ist das 
Silber in meiner Verwahrung." 

Er sragte nach deu? gräflichen Paare. 
„Der Herr Graf ist in seinein Atelier, un^ 

die Frau Gräfin hat sich schon zur Ruhe bc^ 
geben", entgegnete sie. 

Doch er l^lieb bei ihr stehen. 
Sie war fertig mit ihrer Arbeit und schloff 

jetzt die schwere .Kredenz zu, in der das Sil­
ber allfbewahrt wuvde. Mit niedergefchlage» 
nen Augen, daulit er die Tränen nicht sehen 
sollte, giug sie an ihul vorbei, ihln gute Nacht 
wünschend. 
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Deneralversammlung des südslawi­
schen Förskervereiues. 

Telegramm der „Marburger Heilung*« 

Beo-Aad, 7. August. Das Forstminister'lum 
5at sechs Taste Urlaub für alle Mitglieder 
des südslawischen Försterveroines zwecks Teil­
nahme an der Iahresgeneralversammlung 
in Aeograd am 8. August bewilligt. 

Marburger und 
TagesnachrZchten. 

Veoorstehende Nclse des Königspaares nach 
M^ricubad. Aus Beograd, 7. d., wird berich­
tet: Da5 ^önigspaar wird sich nach seiner! 
Nückkehr nach Beograd in das Ausland be­
geben, und zwar werden König Alexander' 
und Königin Maria nach Maneubad reisen 
und dort längeren Ausenthalt nehmen. Auch 
Ministerpräsident Pasic wird zum kturge-
brauche in Marienbad eintreffen. In kürze­
ster Zeit dürfte die tschechoslowakisch-jugosla­
wische Konferenz stattfinden, an welcher von 
tschechischer Teile Masaryk und Vene5, von 
jugoslawischer Seite Pasiü uud Ninc-iü teil­
nehmen werden. 

D!e AusLesscrungsarbeiten am Hofzu^. 
Veim Verkehrsministerium traf dieser ^.age 
die Nachricht aus Deutschland ein, das; dorl-
selbst die Ausbesserungsarbeiten am serbischen 
Hofzug nicht vorgenommen werden könnten, 
da das nötige Material dazn nicht vorhanden 
sei. Tic deutsche Negierung wolle Serbien 
aber einen anderen Hofzug zur Verfügung 
stellen. 

„Mar-Stan" an der Arbeit. Wie uns an? 
den Kreisen der „Gradbena akcija za mesto 
Moribor" mitgeteilt wird, hat das kürzlich 
in unserem Blatte erwähnte Zagreber „Del-
ta-Stan"-System unseren Verhältnissen an­
gepaßt den Namen „Mar-Stan" erhalten. 
Bis jekt haben sich schon mehrere Besitzer ge­
meldet, die geneigt sind, ihre Wohhiinser um-
und aufbauen zu lassen. Nun ist es aber auch 
an edr Zeit, daß die sich dafür interessieren­
den Parteien die Gelegenheit wahrnehmen 
nnd zugreifen. Dieser Tage werden alle Bau-
unternehmungen von Maribor zu einer wich­
tigen Versammlung eingeladen, wobei auch 
diese wichtige Frage gelöst werden soll. Be­
merkenswert ist, daß sich bis seht für dieses 
Neubantensystem mehr die Hausbesitzer al^ 
die Parteien (Mieter) interessieren, also ein 
Zeichen, das; die Hausbesitzer mehr Baulust 
zeigen, als die über die Wohnungsnot kriti­
sierenden Mieter. Mit den leider ach so ver­
geblichen Vorsprachen beim Wohnungsamt ist 
,licht viel gl'macht. Und wie leicht wäre es 
vielen, sich selbst aus diese Art ein Heim zu 
schassen, wodurch mancher, der heute noch im 
Waggon oder in modrigen Baracken haust, 
endlich wieder einmal eine anständige Woh­
nung sein eigen nennen könnte. Bis zur Er­
richtung des eigenen Büros sind alle dies­
bezüglichen Offerte nsw. an „Gradbena akeisa 
za mesto Maribor", Aleksandrova cesta 51, 
zu richten. 

Überschreiten der Grenze ohne Pasz. In 
>ber letzten Zeit ist eS immer öfter vorgekom­
men, das; Bewohner unserer Stadt sich eine 
Fahrkarte nach St. Jlj gelöst haben, dort 
ausgestiegen sind und „schwarz" über die 
Grenze nach Deutschösterreich gingen,' wo sie 
in den Grenzorten mit österreichischen Eisen­
bahnern zusammenkamen und dort ihre „Ge­
schäfte" abwickelten. Dieses Vorgehen gelang­
te zur Kenntnis der jugoslawischen Behörden, 
die den Grenzverkehr von nun an noch schär­
fer im Auge behalten werden. Vor einigen 
Tagen wurden auf der hiesigen Bezirkshaupt­
mannschaft über fünfzig Personen bestraft, 
die dabei betreten wurden, als sie ohne Paß 
und Visum die Grenze überschreiten wollten. 

Das Brot wird teurer. Von der Genossen­
schaft der Bäcker in Maribor erhalten wir 
folgende Zuschrift: Zufolge der enormen 
Steigerung aller Bedarfartikel sind die Bäcker 
gezwungen, den Brotpreis zn erhöhen, und 
zwar: 1 Kilogramm Weißbrot auf 30 X, 
Schwarzbrot auf 26 Kronen, Semeln 4X- bis 
5 Deka kosten 2 Kronen. Die Wiederverkäu­
fe und Gastwirte dürfen oben angeführte 
Preise nicht überschreiten. Das Backen von 
Störbrot bis zu 4 Kilogramm kostet 8 1^, 
größere Laibe werden nicht angenommen. Die 
Preise treten am 9. d. in Kraft. 

Bauausstellungen für Kleinwohnungen. 
Die heimischen sowie ausländischen Banun-
ternehmungen werden darauf aufmerksam 
gemacht, daß nn Rahmen der Gelverbeaus­
stellung auch eine Ausstellung von Plänen 
lind Modellen für Kleinwohnungen stattfin­
det. Ms heute haben bereits zahlreiche aus­
ländische Firmen .ihre Teilnahme augeljjn-

digt und vieke von ihnen haben schon ihr^ 
Abbildungen und Modelle dem Ausstellungs­
ausschusse eingesendet. Diese Veranstaltung 
soll nur ein erster Versuch für eine ähnliche 
Ausstellung sein, die für das kommende Früh­
jahr als erste ihrer Art in IiHoslcnvien ge­
plant ist. 

Heupreise in Maribor. Der letzte Heumarll 
war wieder sehr schwach beschickt und kostete 
ein Meterzentner Heu l90 bis 237 Dinar 
und ein Meterzentner Stroh 137 bis 215 
Dinar. 

Scheue Pferde. Einem Militärsuhrmann 
der Maschinengewebrabteilung des 4.",. In­
fanterieregiments scheuten gestern aus dein 

i Hauptplat'.e die Pferde nnd rasten in wildem 
Lauf durch die Tattenbachova, Loöla nnd die 
Miuska uliea weiter, bis sie uuter der (.i-
senbahnbrücke von einem Passanten angehal­
ten werden konnten. Weder die Pferde noch 
der Wagen erlitten während des tollen Ren­
nens einen Schaden, wol'.l aber verursachten 

! sie einen solchen. In der Tattenbachova ulica ^ 
! kam ihnen ein Bauerngefährl, begannt mit! 

einem Pferde, entgegen, auf dein sich der 15" 
^ jährige Daniel Brmnen nnd dessen Mutter 
Rosalia befanden, entgegen. Tie beiden hat­
ten nicht mehr genügend Zeit, nm mit ihrem 
Wagen den daherrasenden Pserden auszn-! 

! weichen, weshalb die beiden Wa^en eim'n-' 
der heftig streiften, wodurch ein Rad des^ 
Vauernwageus gebrochen uud die Bespan­
nung beschädigt wurde. Der Wagen stürzte 
hiebei um und die beiden Insassen fielen vom 
Wagen herab. Hiebei zog sich Rosalia Brn-
men innere Verletzungen nnd starke Hautab­
schürfungen zu und mußte ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen. Der entstandene Material­
schaden wird auf 1700 X beziffert. 

Vorlesung Professor BostumL. Die Vor-
lesuug des Professors Bostnniö, die am Frei­
tag nicbt stattfinden konnte, wird Mittwoch 
den 9. d. um 20 Uhr im Narodni dom abge­
halten. Gebrochen wird über das Thema 
„Der Verkehr mit den Toten". 

Tie KLsalin in Maribor. Samstag den 
12. d. werden sich in Maribor wiederum die 
kubanischen Üosakcn mit ihren lebensgefähr­
lichen Uebnngen anf den Pferden Produzie­
ren. Ort und Stuude der Vorstellung wer­
den noch bekannt gegeben werden. 

Tansagnng. Herr Hermann Lang ans 
PelmonoZter bei Osijek spendete der Dröavna 
borza dela in Maribor 300 Dinar, wofür ihm 
die Amtsleitung den innigsten Dank aus­
spricht. 

Einbruch. Freitag nachts brachen unbe­
kannte Diebe in die Filiale des Ljubljanaer 
Arbeiterkonsumvereitts in PragerSko ein, 
raubten das Msinufaktnn'earensager gänzlich 
ans nnd verschwanden, nachdem sie auch ei­
nen kleineren Geldbetrag mitgenommen 
hatten. , 

Eine Zahnopcrntwn mit tödlichem Aus» 5 
gang. In Stari Bee in der Vojvodina banste : 
ans seinem Besitze ein Sonderling namens i 
Joan Kekie. Vor kurzer Zeit bekam er Zahn- < 
weh und keine Medizin nnd kein Hausmittel' ! 
wollten helieu. Der Zahn mußte also gezogen ' 
werden. Aber der Zahnarzt war dem KeN5 i 
zu teuer, deshalb nahm er eine Zange, mit ' 
der man den Schweinen die Zähne ausreißt, 
uud begann mit der „Operation". Dabei ver­
letzte er sich mit dem rostigen Instrument am 
Kiefer und — starb zwei Tage darauf uach 
fürchterlichen Schmerzen. 

Räuberbanden in der Baö?a. Aus Subo-
tica, 7. d., wird gemeldet, daß in der letzten 
Zeit in den Bezirken Snbotiea und Hergo5 
zahlreiche Nanbanfälle verzeichnet wnrden. 
Besonders erlitten größere Schäden die 
Grundbesitzer in der Umgebung von HergoZ 
und Kelebija. Die eingeleitete Untersuchung 
stellte fest, daß die Mehrzahl der Nanbanfälle 
die in diesen Gegenden oft vorkommenden Zi­
geuner und andere verdächtige Elemente ver­
übt hatten. Die Zigeuner kommen über die 
stellenweise ungeschützte Grenze aus Ungarn 
in diese Gegenden nnd verschwinden unbe­
merkt auf dieselbe Weise. Die Gendarmerie 
hat den größten Teil der Zigeuner festgenom­
men und die übrigen über die Grenze getrie­
ben. Nunmehr herrscht in der Umgebung 
von Kelebija Ruhe nnd Sicherheit. In der 
Umgebuug von HergoZ werden die Bauden 
verfolgt. Die Gendarmerie entwickelt eine 
rege Tätigkeit, um die Sickierheit in diesen 
Gegenden wieder herzustellen. Der Chef der 
Suboticaer Polizei begab sich mit seinem Se­
kretär Persönlich nach HergoZ," um die Aus­
rottung nnd Vernichtung dieser Räuberban­
den zn leiten. 

Verhaftung einer Betrügerin. Aus Zagreb, 
7. d., wird berichtet: Zu bem Spediteur Os­
kar ReudeU in der Nikolieeva nlica 4 kam 
dieser Tage eine junge Fra.p und stellte sich 

als die Tochter des pensionierten Eisenbahn-
beamten 5klebar vor. ^ie bat den Spediteur, 
ihr 2125 Tinar leihen zu wollen, damit sie 
auf dem ^taatsbahuhose 8 Klafter Holz aus­
zahlen könne, die die Eisenbahnöeamten be­
kommen. S.e versprach, Rendeli 5 Ulaner 
abzutreten, da ihr ürei Klafter genügen. Ren­
del i, glaubie ihr r,ud sandte einen Angestell­
ten, dem er das Geld übergab, mit der Frau 
na chdem Staatsbahnhof. Dort angelangt, 
bat die Frau den Mann, ihr das Geld zu 
übergeben, da sie allein in die Kanzlei gehen 
und die ^umme auszahlen werde. Dieser 
üoergao ihr oas Geld nichts Schlechtes ah­
nend. Die Fr^n verschwand ans Nimmerwie­
dersehen. Ungefähr nm dieselbe Zeil erstattete 
der Ar^l Ir. ^eatosiav S voller gegen eine 
gewisse D-eoeljak die Strafanzeige, , 
die ihm ein.il ^ggou >>olz zum Preise von ^ 
IM) pr>i ula'.er angeboten haue. Da er ^ 
sie von iriNer her kannte, vertraure ec i'ir 
und folgte ihr als Angabe die ^uwme von 

' 1650 Diuer ans. Einen Tag darauf kam die 
^ Debeljech, zn seiner Schwäg. l in, die 'ie ans ^ 
! selbe An n:n ?50 Din. prellte. Dr. ^clwller! 

sah bereite nack kurzer Zeit ein, daß es sich 
hier um .',nen Vetrng handelte, nnd erstat­
tete die Der Polizei gelang es. die 

! Del eljak -,n verhaften, die auch sogleich ge- j 
! stand, den Spediteur Rendeli, Dr. Scholler -

^ nnd dcl'en ^ bnmgerin betrogen zn Häven.? 
Sie w.^re-e . ..n Gerichte übergeben. 

P.irl.-^'so. Täglich bei schöner Witterung 
verstärktes Z^nkonzert von 17 bis 19 nnd 
von 20 bis 2^-Z Uhr. 

WW cM? Wett. 
Schubmcd n einst und der 

tzerljct'atl d^'s und kurzen Kleider­
rockes wird auf tadellos, elegante Futzbeklet 
I'unei czanz be on^er>-r tl^i-rt sishl 
5ä'ul'0 in allen Laiben und Ledc'raiten, stels 
über glciel-'farbkge Llor- o^er ^i^nsirümp'e 
gezogen, ^.'nnnr- nnd Kncp s^uhe, die halb 
ül-er die U?ade leiten, Zalö, und Spangen­
schuhe in den verschiedensten Abarten. Nur 
eines haben alle modernen Damenschahs 
qemeiii'am: die spitze Form und die hohen, 
höheren und allcrliöchsten ^.'öckel. N?er emen 
bequeme« naturgemäßen Schuh, mit uiedri 
gem Absatz, breiter 5ol'Is und breiter ^Kappe 
liebt, in welker die Zehen die nötige Ve» 
wegnna? recheit haben, der muß sich diesen 
nach ZUaß bei einem geschickten lNeisier an 
fertigen lassen. In den Fakrikniederlagon 
und nur ^äunerschuhe in dieser Form cr, 
hältlich. (Liaentlich sollte sich die Fußbeklei-
dung nach dem Fuß richten uiid nicht um» 
aekebrt. Der erste Felder wird schon beim 
stricken der Strümpfe gemacht. 5Dährend 
man für die lxinde stets linfe und rechte Hand­
le macht, wird bei der Herstellung der 
?>tkümpfe nie>bedacht. daß die Fü^e auch 
durchaus nicht gleichmäs-'c; geformt sind und 
aamen'.lich die grosse Aehe nicht nngerücht 
lius ihrer nalürlichen tage geblaßt werden 
kann. Dieselbe wird jedoch einfach in die 
Glitte eines Trichters hmemge-wängt. Da-> 
durch aber müssen an der inrvcnd'gen Fuß-
seile Fätlchkn entstehen, zumal beim Gehen 
Wie aut ließe sich in der Strnmpf-p'.tzs ein 
längerer und weiterer ^>aum für die rechte 
nnd linke gros'e Zehe schaffen, indem man! 
den Strumpf statt in der TNilte wie bisher, 
an der Großzzhenftite cndiaen lisße. S<?ickt 
,aan z. Z5. vom Ballcil ab mit den zwei 
inneren Nadeln fort uud nimmt allmählich 
oon den zwei äußerem ab so en^eht die 
natürliche F'ißspihe von selbst und wird dann 
>'!bflvelstündlich auch nicht so leicht durä-!ö> 
.5crt, wie bisher. Gnade b^i den, der Dau 
e^hafligkeit wegen, elbsigestrickien Strümpfen 
wäre diese Machart sehr zn empfohlen. Man 
aat. daß der Fuß den Renschen charakteri­

siere und individualisire. Nun. die derzeitige 
^i'ode läßt ein diebezügl ches N.teil ^ar 
mcht zu. von einer persönlichen Gangart,! 
einem wirklichen Schritt, ist bei diesen hohen ^ 
Absätzen überhaupt keine Z.vede. Nun noch 

ein ?ur?er Nückbl-ck auf die 5utw'ck ungsge. 
der Fu^be?leidnngen. Die Volker de» 

Alter'ums ve^ üll^en ibre Füse nicht, sondert? 
gaben ibnen zum Sel u^e nur Sandalen, die 
sich bei und <^r n nur durch das !Ha« 
'er al d/r Soble nnlrr'jchieden. Tin ces^lschaf'-
lichcr Zirarcz selben damals nicbt zu Herr­
chen^ wenig^ens w.is die Fußbekleidui'g ba« 
trifft, denn es sieht geschrieben, daß der 
aroße Slaatsmaim j?eri?els barfuß auf dem 
'.sla k!e spa^ereu niim. D.is erfinderische 
der c^rie.'berl schmü^'e die Sandalen und 
improvisierte für Ici.d« und Ariegs^.wkcke 
den S'.iefcl, indem sie den unteren Teil 

i des <'eik'.es mit t.dcr un^wieke'.len, oder zum 
^ a»'. der Fe;se eme tiderkappe an« 

^ bra ' ten Die Feaucn u.ngaben den Fus^ mit 
einiM nekcirti.-en SL'ub und die spar­
te ili^>?n Iünalinae erhilten zum beweis, 
dah ^ie wehrhaft seien, ein paar Sohlen. 
'I^.r wüs/e nicl'' vom iTlo^bnren 0er Pelden 
die T'cl':ö"is rnd vom ^olzs^bub des Sau­
ern und iü^alöbuer bi?» dl'n !vö.iiern? Der 

> ooriie'-'me Kölner bed'^nte sich eines 
^iese's aus weitem Lede^ de? i^do^ vom 
bm' a-m Stiesel sebr verl^^eden war. Aur 
s«?! t n.^sit wiirden die Sandalen nnt ?.^!emen 
nnd ändern ae ckunückr. die häuiig mit 

^ ,i!id L^eliteinen ververt waren. Die 
> 7>eui'chen wei^l e nach den Römern die ZVell» 

üb.ri'.al'meu, saufen ba'.d den 
oeer Schna el'.^ub, w>e man sol­

che nock v.elmch in ^Nuieen verwabrt findet. 
D.ese?7Iode war weder schön noch bequem, 
zumal auch bier die Übertreibung bald 
„Schnäbel" von unglaublicher Läng« s^uf, 
Als der Scknabelsä uh mit der Herrlichkeit 
des Rittertums ver ank, kamen die ^Bärentatze" 
oder dzs „Och'enmaul" aus teder, Zeug 
und ^.ien gemacht, mit e'nem dicken ll)ulst 

. an der SMe, dann ,j?uff -bube" mit Schli« 
Neu und Stickereien an die Neihe. Lrft wäh» 
lend des dreißia'läbngen Rrieges tauchte der 
„schwedi cl'e Stiefel" auf, aus welchem sich 
dann der Uanoneuftiefel enwickelte. Die Ro­
kokozeit brachte die Aariekatur de» hohen 
S!öekelschuhe5, dessen hoher Absatz an'Äm.lich 
nicht unter der Ferse, sondern unter del 
Höhlung des Fußes stand und rvabre Mar­
ls', quälen erzeugen mußte. Die Revolu­
tionszeit schuf für den Mann endlich den 
bequemen Stiesel mit n ederem Absatz, wäh» 
rend die Flauen leichteres Schuhwerk mit 
k'einein Slöckel trugen Seither wurde die 
Fußbekleidung immer wieder verbesse»t, na­
mentlich links- und rechtsseitig gearbeitet. 
Daß wir seit einer Reibe von fahren wiel 
der auf die spitzen Stöckeljchuhe der Rokoko 
zeit zurückgriffen. ist eigentlich unverständlich, 
um'omchr, da die heutige korsettlyse Aleider« 
niode nicht tiur natürliche Linienschönheit, 
sondern auch ^ quemlichkeit und Bewegung»-
freibeit geschaffen hat. wa» mit dem un­
glückseligen Stöckelschuh in gar keinem 
klang steht. 

Sport. 
NudsahrerNnü „Edelweiß 1W0". Montag 

den 7. d. Moiidscheinparlie nach Radvcmje< 
Abfahrt >4 ? Uhr (eine halbe Stunde Warles 
zeit). Mittwoch den 9. d. Ausschußsitzung. 
Sonntag den 13. d. Wxinderrnndsahrt (Ta-
gespartie, 70 ^tiloineter) durch die Slov. go^ 
rice über Ptuj und So. Leuart, am Schickere 
berg Treffpunkt mit der Gegeupartie (Nach-
milt^;,Partie). Am 20. d. Tagcspartie nach 
Krapiua (519 Kilometer) über die Kolos. Gä­
ste willkommen. 

Börse. 
Telegramm der „Marburg?? Zeitung". 

Zarg^ü, 7. Aliguft. Vorbörse: Paris 27..'il), 
London 15/15, Berlin 0.44, Prag 829 bis 
830. Wien 0.7-1, Dollar 332, Budapest 0.18->» 
Italien 15.00. 

Mrich, 7. August. Vorbörse: Paris 43.05, 
Zagreb 1.57^, London 23.15, Berlin 0.67, 

j Prag 12.K0, Wien 0.01, gest. Krone 0.01'-«, 
New ?)ork 52i!, Italien 21.35, Budapest 0.25, 

l Warschau 0.08. 

MWie! l 
Bitte die Frau Potoönid viel- ^ 

mais um Verleihung wegen der! 
von wir unbedacht ausgesprochen 
nen Worten und danke ihr. dah! 
>te von der Klage Abfand nahm. 

e^86 lVlarie ^srie. 

zu haben bei F.5?ogal?sh, 
FranManska ul. 17. 5926! 

DaZlksagMg. 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme 
an dem Verluste, den uns das hinscheiden 
unseres lieben Valers brachte, sprechen wir, da 
wir außerstande sind, jedem Einzelnen zu danken, 
auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus. 

Mari bor, den 7. August 1922. 

6295 ?aml!ie Hronovsly. 
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Kleiner AnzelM. 
Verschiedene« 

<N^?!^!irch»iZ«chsTch 

s^qhrlksneue >md gebrauchte 

Iu kaufen gcfuchl 

Slfthma't^ine in flu?em !^u-

<Vuf erhallen«^ ^??''»nssHr?>ö ^^»«nqe^ v?ffekle^ DA 
bMi? .^u v-7s'a«sen. Ru^Zta ^esw 
Nr. I tm Ä»k^ ^ 

5Zmet m!iNc>re W?»?ye. k?fuse 
uud ssftl^i'd preisuzrt 
i-imi Keschtrr uns Wacen. r?e(7ea 
Mangel an adu^qekl'n 
Mqri!'or. Mlinska iilica 4^. K2^Z 

Schneiderin a^s Kcimmerjun^ 
lrau In f^efrst^aflskious sür 
Dauer^sklle gesn-^f. Anfräse an 
Vnronin A.. Schlof; Kreu^ bei 
s.smnl^, sZSZ 
Tljchl^-^er siivl^er Mammis de? 
Dc'me^-^'^odehranche. der auch 

Sl,. l^.>i.»»> Vä!,m°!ch>m w!'d I«' 
5«7M°NI»° -»k°u?.n. !r'm. «drei,, 
«i^eoa ulic<^ Z!>. 6?!><! e?4« 

Ses'>ständtaer Eeltt»tr. der rein Stdreidmaset^tne« lic srt k^as.sianöe ln'rd qek'oulk AnIrSqe!(? .>ra»,tM^Kr«tS?ti und ^I^.j ^ 
1. Spe^'alflelKäst skr S>^reld-1 unter Ä^nqide des Kaufpreijcs ,j'.ne'nn?I»wny,n ner'wufen w»ro sofort ousae-

' - .. . - ^ nommc« ket M. 1l?«dai». Den-Maschinen und Düroartlkel Ant. on Iul'e Äe-el^, Lv. Lenart v, Andere ?s ö'»el<<ü6^e. Anu^frac^5n jM. ̂«dao. ven-
Aud' Lezal. Maribor. S!°«-Nid-I. Kloo. gor. tZlöl in »" 7,"7, ^ ° 55! Wa»,dw. «Z7S 
a»r- 7. S"^ > ^ - 1 

SnMH le??ovs. vk^ors de 
srancais. f.r^evtnc'. Cerns^enci 
ul. l?2 ViUa Paula. S25) 5u Serkauftu 

Schön'^ W,!'!»,,!» 10 M»-,,!' I 
. / . . ^.. i zwei Kindern die mit li>nen 

tZrt1eu7q«I''k'ÜN IlKion G^'ivnl 
tra. Trsikl-istge Bedienung und» ^ 
mäßige PreiZe. KZö7 Neuer PlnkeaNwagen preis-

verkaufen. Krisvanek. 

KeaMLIen 

NOO<r«i 

lrert zu 
MariZina ulica SläcZ 

n!t, Preis ^r. zu v??-
l^ciu^cn. Nälieres Gut Laa'i b«i 
Blstrica-Limdu^. 6^91 

In mteteA gesucht 

l'M^uyek^en versteht, wird aeqen 
siuls Be'.ahtttna oufge>»mmen. 
?ln 'rotte an Ielt^a Riday, Deli-
liatessrngeslk^iitt. Varatdtn. eZ77 

El'-^anl mi^l'liertc?. «^rof^es 

^ prachtvolle ^ijutler in M<iritior. 
zwe'it2chi;i. in vk'rn-hmer Straf',e, ^''. 2^3. Ti'«?'l''rel. 
mit deve-idarerWohnun!! mtr!,,»» ',^ Y^.s't^an^tier ZU 
vsr^.ßutt. ?lnmfra^en ^re^n!!?, '??n'utr?ie?i tiei 
Letje. Dotgcpotie ulica I. nt54 iar5!^.a zadruga. ^«'nkarZeva ul. i. 

GrostprundbeNn. 14°; Joch. 
Nköf^tenteils Wald, sow'e k^'etne-
re Besitze, verscttiedene Iin,!'.Ziu-
ser, Gelchöfte. Vaupli't^e. Gast-
dä'tser. xrc smert ?u verl'.ausen. 
Reailtütenbüro .Untyslss'" Ma-
ntzor, Aleksan^rooa cesta 2Z. 

«LSS 

Kleiner Vsstft mit mass'v ge­
bautem Kerrenl^aiis. tiomvlettcm 
Wirtschasl??kdaude, 5?!r Gemtise-
oarten, l Joch Pckerqrund. l Joch 
Obstnarten mlt Wiese. Wo iaqt 
die Vekw. 6^83 

Schönes Ätiu» mit flrMm Gar­
ten, «n der ötad!pr?nzc Wok)» 
ntinq flieich be^ieddar. Anfrage 
w der Verw. 6292 

(^in relnr?z!l?ier ???ottS?^An>« 
12 Won<ite a't. ist lo^nrt vcr-

e?et<tr. Lickt. womöqllch 
s!rc,t. i Badelienükunq. wird von ein<?m 
Ein dtli.i ,'t' distinpu'erten^ soliden A?rrn im 
vpri'aukcn ^lteliscindrova cesti, i Par!^neif)e sofrit zu mieten qe 

KIK1 sucht. ?Inir(ige unter.Stal^il' an 
die Verw. Kl97 

C^e?'Ä?vp. d'fU'.?k^uisr^ 
suckt mkbtierles .^unmcr la^^t) Z 
Zimmer) mit Kllche. evrntucU 

.. . .. ^ . nur Mlt>)eriiy^nst der.^üÄe p?r 
P.°ch>°M- -nlid- S.I°>,-!°r. ,o,»rl zu Wielen Tch. ?ul!l)r>,l-n 

u>/>„1'5'^''u^>"lunl>!r .«-lad! -der Umgcbunq-
und Me!sini ein^eleqi) kesi?!?end! g» 
aus t <?ofa, s^euteu'ls. Ti'.ch. 
1 Küstchen, 8 Nivvtlschen, fiol)en > 
Spie"»?! mit.Konsole, ist wcqen i—^ — 
Todesftill prl?!smert verttnulen.' 
.?!! ketien bei Frau Dr. Scheichen-
Iiauer, Ptuj. ClovensKi trg 15. 

5273 

Bessc??"^ mit Nöl>« 
krniwisskn zu Kind gesucht tZkr-
lich^eit Koupt^'edtngung. ?lnv^-
aasten w der Verw. KZ7S 
Besseres MSdtkte« wird als 
^ochschiilerin in feine Kirche auf-
genommen. Anfragen bis länß-
lien« lL. August. Adresst in der 
Verw. S2?I 
Besseres Mi!S55jen, bis 30 Iokre 
alt. dc?s ^ock?en t^onn. »ird 
ewenl .Wetten ^Tlüdcken. das im 
Kaiise mi!t)s>ft. josort aufaenom-
men ?snträqe an Ieltta T^adoy, 
DelikalcssengeschSst. Varaidin. 

K278 

L^o/tT'S / dmass/t l nsn ^>5 

/'a/'b^ÄnckST' ^a7'bon/?ap t ST* 

As/ia/'a tu/'s?» 

.KuÄ. 2) F 6 ^ 7'» Z/a/'tvc),', 

S^ovsns^a u2. 7, 7'e2. ^OO. 

Hso.ooo l^rsnen 
werden mit 1V PrOze«t VerzinwUß g»gem monatlich« 

Nückj^islung von 100.000 Rrsnen und Kicherflellnng von 

^schöstsmann leihweise «nfgenomman. Gefällig« Zuschrif­

ten erbeten nnter „N. «n die ver»altung der ^Mar« 

burger Zeitung". S280 

Gffrne Kielleo 

Goldene Dstmenvh? preiswert Ein et^irlicher und verlc^szlicher 
od^^uqeden. Arizusragcn 
Verw. 

in der 
6272 

FinPaar »'>'ueVol'ü«!Nmtl20X 
58iZ und Liihrrnö ist billiq?u 
verkau'en. Kovilarjeva ullca 6. 

<ZZ87 

Brvtii'ihi'er wird sofort ciufoo 
nommen Bäckerei Schober, 5'ual'a 
Petra trg 2. 6!52 

DeStenktin tl'^r den flanzcn Toq 
mit Verpfle^unt, roird gesucht 
Slürosse in der Verw. plat^ l l.» t. Stock. 

KerrfchaftskS^liin» atzsolut per-
fek,t und tiichstz tllr grohen 
Schlos'.l)au5kalt qesucht. Koher 
Gehait. Gräfin Ct)orinsky. Gor» 
nja Radgona. S27Z 
zs<t)(vG<t'ch!<tDchsckti!Vv^^ 

befunden "Verloren 

Ve^l«r«n unter Wolfgangs 
Turmaufgang oder Neiserjchem 
Fai^rwea Tul«»Crayon. «ingr«-
viert ..Zum Andenken'. Gegen 
gute Belohnunq abzugeben Dom-

6?84 

'«R 

Den P. T. Kunden wird höflichst be-
kannkgegeben. das mit heutigem Tage, 
den 8. August 1922 keine Treber mehr 
abgegeben, bezw. verkoust werden. 

Ich bitte meinen P. T. Abnehmern 
hieoon sreundlichst Kenntnis nehmen zu 
wollen. «»tachw»!»«» 6k90 
rvoma» SSt». vtttdra«tr»i. M«Ndsr. 

Kontoristin SI7« 

slowenisch-deutsch, perfekt in Stenographie uni 
Maschinschreiben, per sofort gesucht. Osserte untei 
„Strebsame Anfängerin" an die Derw. d. Bl 

'L)e».c--avLUl>Stz» HchriiütUer t, V. AlpiA «ktas. —' Vruck und Bttwg. Akridyt'sjl» ll»k»rak ü. ^ 

Fahrplan des* Südbahn 
öiitig a& 1). Juns 1322. 

Gegen Süden MarE&oir H.-B. — Postoiraa — Trilest — Beograd — Budapest (Mit Anschluß) 
/ftn. iWl. Srt. zTsüi Z Psrs.7. Pets.7, Ftrj.T Sdi.7. SiM.IsiSi.-lI e I S Ji Ig ! StiU Schn.I. Pers. I. Psn.7.' P(f5.7.'l»fn.7.' Im. klm.l'SchL'Pin.t'lm.zJpmi. Wm.ljeti.lH>«' L 
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Gasen fctorden Nantes©!1 W.-B. — SpSelfeld-Strass — Wien — Ljutomer 
|.|.UM •> , I -7 TIM, . ————  

Schnell, Stall. Pers. Gem. Gem. Pers. Dem. Schne'l. Gem. Pc.rs. g £  9 f n t  i n n e n  *5 S Schnell. Scbntll. Gem. Pen. M y I . Schnell. Gen. Pen. Gem. Pen. 
6 |  10 14 70 72 12 74 ! 4 76 16 *  & Stat ionen ~ .* 5 9 71 15 73 | 3 75 11 77 13 

0-05 3*55 5 15 5 55 6*38 8 20 !l2 57 15*35 17 15 18*50! Abf. 8? Mar3bor Hauptbahnh.. • . • ^ k Ank. 1*02 2*02 7*20 8'40 9*55 tl3*29 14-16 19*20 20*42 22*20 
6-27 7 01 , il3-19 . 17*44 . I 14 Anlc, $9. IIS .......... Abf. . . 6*55 . 9*32 . 13*53 . 20'19 . 

0*32 4*22 6*40 ! 7*17; 9*40 ! 16*02 Isol 20-35 18 AH SploKeld-Stra.. ^ 0*37 V37 ! 7*00 9 12 j 13*04 ! #46 M 2*45 

V» : : : ™ : 53 
aw: «•'»««t>a^on* • Z: : : : : HS ; : : ms : 

. 10*30 . . . 21*00 . 76 Ank, U u t o m e r .  . . . .  A b f .  . . . .  5 * 5 0 1 . . . 16*3° . 
1*24 5*13 8-00 . . U-00 . 16-53 . 22*00 66 „ Cra* Hauptfcah nhof . . . .  „  2 3 * 5 3  0 * 5 3  .  5'45 . 12*20 . 16*30 . 19*32 
2*30 6-21 9-34 . . 13*07 . il8*04 . 0*30 119 Bruck a. M. „ 22*50 23*55 . 3*40 . 1M2 . 14*40 . 17*46 

. I . . . I . . 6*28 . 1 « v Praha W. B. . . • „ 22*15 . . . . 
6*14 9*50 14-50 . . 19 15 . |21*27 . 6*30 290 M Wien S. B . . . ^ „ 19*10 20-15 . 22*00 . 7*30 . 8*05 . 13-00 

Westen Marlbor E-l.-O. — Prevalie — Klagenfurt — Meran 

I B .  v i .  P e r s .  I  P e r s .  P e r s .  C 4 « » + i n n p n  " u S f E  
409 415 419 421 ! S ^ § Stallone n g g a 410 J22 412 416 

2*30 5-05 ! 15 00 19*56 Abf. V Marlbor Hauplbahnh A Ank. ' 3*10 7*38 12*47 20*36 
2-36 5-13 15*08 2003 3 „ ™ Maribor KärntnerbaEinh. ... *K „ 3*05 7*33 12*42 20-31 
3-44 6-55 16*44 21*44 ,c Ank « , Abf. 149 6-03 11*14 19*03 
3-45 7-10 16-59 2150 65 Ahl. Dravograd-Meäa Ank. v48 5.51 1(M2 18-35 

9*35 . . 109 Ank. VeBonJe Abf. . 9*35 . 17*10 
10*59 147 i  C e i j e  . . . . . . .  »  •  8 * 0 0  .  1 5 * 3 2  

4*02 7*32 17*21 22*12 ?fi! !! 0revaFe Abf. 1*33 5*31 10*12 18*15 
4-14 8*02 17*51 - 76; Abf. PrMI0a Ank. 1*21 . 9 42 17 45 

4 32 8*24 18*13 . w Ank. ni.ifeur« * ' i« * l l\ 1L2 446 9*00 18*48 :  8 S  A b f .  B l e i ^ u r g  A n k >  0 - 5 5  .  8 - 5 3  1 6  4 4  
5*28 9-55 19 47 . 127 Ank. v, , Ktauenfurt W.-S. ...... Ä. Abf. 0*10 , . 7'3Ü j 15'ia-

14-55 . | . | „ f Woran fr .. .. . 5^! n. ^45 • > • . | 


